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BERN – Wer einen Masterabschluss oder ein Doktorat in 
einem Bereich mit Fachkräftemangel erhält, soll in der 
Schweiz bleiben und arbeiten können, auch wenn er oder sie 
aus einem Drittstaat kommt. Es handelt sich um eine zahlen-
mässig beschränkte Gruppe. Das hat der Bundesrat an seiner 

Sitzung vom 19. Oktober 2022 beschlossen. Die Botschaft zur 
Änderung des Ausländer- und Integrationsgesetzes (AIG) 
geht auf eine Forderung des Parlaments zurück, das als 
nächstes über die Vorlage berät.

Mit der Motion «Wenn die Schweiz teure Spezialisten aus-
bildet, sollen sie auch hier arbeiten können» (17.3067 Marcel 
Dobler) fordert das Parlament eine Ausnahme bei den Kontin-
genten für Arbeitskräfte aus Ländern ausserhalb der Europä-
ischen Union und den EFTA-Ländern. An Universitäten und 
ETHS ausgebildete Drittstaatsangehörige (Masterabsolventen 
sowie Doktoranden) aus Bereichen mit ausgewiesenem Fach-
kräftemangel sollen bei der Zulassung vom Arbeitsmarkt von 
den Drittstaatskontingenten ausgenommen werden.

Die Ausnahme von den Höchstzahlen für ausländische 
Hochschulabsolventen bei der Zulassung zum Arbeitsmarkt 
kommt nur dann zur Anwendung, wenn die auszuübende  
Erwerbstätigkeit von hohem wissenschaft lichen oder wirt-
schaftlichen Interesse ist. Nach geltendem Recht sind diese 

Personen bereits unter den gleichen Voraussetzungen vom 
Vorrang der Inländer sowie der EU/EFTA-Angehörigen ausge-
nommen.

Die hier vorgeschlagene Änderung der Regelung entspricht 
den Interessen des Wirtschaftsstandorts Schweiz. Die betroffe-
nen Personen wurden in unseren akademischen Institutionen 
ausgebildet und sind in der Regel bereits gut in die Schweizer 
Gesellschaft integriert. Es handelt sich auch um eine zahlen-
mässig beschränkte Gruppe von jährlich schätzungsweise 200 
bis 300 Personen. 

Quelle: Der Bundesrat 

Im Interesse  
des Wirtschaftsstandorts Schweiz
Gezielte Zulassung zum Arbeitsmarkt  
für Drittstaatsangehörige mit Schweizer Hochschulabschluss.
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Sectional Matrix System

Testen ohne Risiko mit der 
60-Tage-Geld-zurück-Garantie!

FX-KFF-00-VM All in One Set
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring kurz blau,
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring lang orange,
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring breit grün,
80x Composi-Tight® 3D Fusion™ Keile, 4 Größen
       (je 20x FXYL, FXBL, FXOR, FXGR)
70x Composi-Tight® 3D Fusion™ Matrizenbänder, 5 Größen
       (je 20x FX100, FX175, FX200; je 5x FX150, FX300)
1x verbesserte Ringseparierzange aus geschmiedetem Edelstahl
4x VariStripTM Frontzahnmatrizen,
5x Margin Elevation Matrizenbänder

FX-KFF-00-VMFX-KFF-00-VM
Preis CHF 521.-*
               

Das neue und verbesserte Das neue und verbesserte 
Teilmatrizensystem für alle 
Klasse II Kavitäten

Sets Alle Sets beinhalten 10 FitStrips und 2 Griffe.
FPSK01 Starter Set zum Finieren, Polieren und ASR 
(approximale Schmelzreduktion) bis 0,30 mm
2 gezackte FitStrips, 2 Griffe
4 einseitig beschichtet 
   (je 1x super fein/gelb 0,08 mm, fein/rot 0,10 mm, 
   medium/blau 0,13 mm, grob/grün 0,18 mm)
4 doppelt beschichtet 
   (je 1x super fein/gelb 0,11 mm, fein/rot 0,15 mm, 
   medium/blau 0,21 mm, grob/grün 0,30 mm)

Approximale Finier- und Konturierstreifen für 
aerosolfreies Stripping und Kompositnachbearbeitung Stripping und Kompositnachbearbeitung

FPSK01
Preis CHF 181.-*
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BERN – Die Stromversorgungssicherheit der Schweiz im Winter 2022/2023 ist nicht gravierend gefährdet, dennoch können 
Versorgungsengpässe nicht ausgeschlossen werden. Das ist das Fazit einer Studie, die der Bundesrat an seiner Sitzung vom 
2. November 2022 zur Kenntnis genommen hat. Sie wurde im Auftrag des Bundesamts für Energie und in Begleitung der Elek-
trizitätskommission (ElCom) und des Bundesamts für wirtschaftliche Landesversorgung (BWL) erstellt. Darin wurden verschie-
dene Szenarien mit unterschiedlichen Verfügbarkeiten von Gas- und Kernkraftwerken untersucht und simuliert. Es wurden auch 
Kombinationen von meteorologischen Bedingungen und Kraftwerksausfällen durchgespielt und die Wahrscheinlichkeit von 
Engpässen berechnet. Aus den Resultaten geht hervor, dass die vom Bundesrat beschlossenen Massnahmen einen signifikanten 
Beitrag zur Energieversorgung im Winter leisten.

Quelle: Der Bundesrat

Energiesicherheit
Stromversorgungslage im Winter angespannt, aber nicht gravierend gefährdet.
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